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Zeugen entschwundener Pracht.Der Triumphbogen des Kaisers Trajan in der alten Römerstadt

Thamugadi (dem heutigen Timgad, Algier). Die Stadt
wurde im Jahr 100 vor Christus als Militärstation angelegt.

RÖMERSTÄTTEN IN NORDAFRIKA.
Alle die vielen Länder, die einst einbezogen waren in
das Weltreich der Römer, tragen noch die Spuren
römischer Kulturarbeit und zeugen von versunkener
Grösse. Nirgends aber wirkt diese Grösse erschütternder

als auf jenen Trümmerstätten, wo nicht neues
Leben aus den Ruinen geblüht ist, wo keine neue Kultur
über der alten, verfallenen sich erhoben hat. Ein Beispiel
ist Nordafrika. Tripolis, Tunesien und das östliche
Algier bildeten einst eine römische Provinz. Mit der
Auflösung des gewaltigen Römerreiches verödeten diese
Landschaften. Ein grosses, langsames Sterben der Kultur

begann. Alle die Werke, die der künstlichen Bewässerung

der Ländereien gedient hatten, zerfielen allmählich.

Mit diesen Anlagen künstlicher Bewässerung hatten

die römischen Grundbesitzer weite Einöden in
strotzende Saatfelder, in ausgedehnte Ölbaum- und
Rebgärten verwandelt. Die Provinz Afrika war damals ne-
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Die Ruinen des römischen Theaters in Timgad.

ben Ägypten der wichtigste Kornlieferant für Italien.
Getreide wurde als Steuer nach Rom abgegeben. Man
liest von über 200 000 hl jährlich. Mit dem afrikanischen
Olivenöl salbten sich die Besucher der ungezählten
römischen Bäder von ganz Italien mit Vorliebe. Der
blühende Handel benützte ein verzweigtes Netz von prächtigen

Landstrassen, das die römischen Soldaten angelegt

hatten. Da wurden Produkte aus dem innern Afrika
nach den Hafenstädten transportiert und dann auf
Handelsflotten nach Rom, der Hauptstadt und dem
Mittelpunkt des Reiches, verfrachtet. Allein von der
reichen Stadt Timgad aus führten sechs wichtige Strassen

ins Land. Zu Cäsars Zeiten hielt auch das Kamel
seinen „Einzug in die Geschichte": Das Schiff der Wüste
war früher nur in Asien, bis nach Arabien hinein, als
Haustier gehalten.
Von dem Wohlstand des Landes Mauretanien, so nannten

die Römer ihre Kolonie Afrika, sprechen die Ruinen
der Theater, Triumphbogen, Luxuspaläste, der Bäder,
Prunkgräber. Jede Stadt wetteiferte, ein Rom im Klei-
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nen zu werden und
wollte hauptstädtischer

Pracht nicht
nachstehen. Die
Masse des Geldes

war in den Händen
der „Ackerbürger"
und der Kaufleute,
nicht bei einem
bevorrechteten
Adelsstande. Eine
Grabinschrift berichtet
den Lebensaufstieg
eines einfachen,
freigeborenen Landarbeiters.

Dieser Mann
war zwölf Jahre lang

Säulen des Tempels bei Djemila (Algier). a|g Mähder wejthcr.
um im Lande tätig. Aus dem ersparten Lohn baute er sich
eine Stadtvilla und ein Ferienhaus auf dem Lande.
Schliesslich wurde er Bürgermeistereiner grösseren Stadt.
Wie in Italien heute und zur Zeit der Römer, so gab es

auch in der Provinz Mauretanien einige Grossgrundbesitzer,

die über Gebiete von der Ausdehnung eines mittleren

Schweizerkantons verfügten und geboten. So

grosse Macht war aber gefährlich, da sie den Neid der
römischen Kaiser erweckte. Nero z. B. Hess auf einen

Schlag sechs solcher Grossgrundbesitzer unter irgendeinem

nichtigen Vorwand umbringen und zog ihre
riesigen Güter an sich. Nero hatte noch nicht genug daran,
dass die Hälfte Ägyptens ihm als Privatbesitz gehörte.

143


	Römerstätten in Nordafrika

